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Berlin . 12. Juli . Durch eine kaiserliche Ver¬
ordnung ist die Wehrordnung dahin geändert worden,
daß Mittelschüler sofort nach Abschluß des Schul¬
besuches die Einjahrig -Freiwilligen Prüfung
ablegen können. Hierbei wird aber in zwei fremden
Sprachen geprüft; auf den Mittelschulen werden die
Schüler jedoch nur in einer fremden Sprache unter¬
richtet.

Berlin , 10. Juli . Gegenüber den seinerzeit
in den Blättern über die Sitzung des Ausschusses
der Deutschen Turnerschaft in Kiel verbreitetem
Berichte sendet der Vorsitzende der Deutschen Turner¬
schaft und stellvertretende Vorsitzende des Jung¬
deutschlandbundes. Geh. Sanitätsrat Dr. Ferdinand
Goe -tz, folgende Zuschrift: Zu den Berichten habe
ich ergänzend und berichtichtigendzu bemerken, daß
ich nicht behauptet habe, der Jungdeutschlandbund
gehe nicht die anfangs erhofften Wege, — ich habe
nur die zu häufige Berufung früherer Offiziere als
Leiter der Bezirke und Kreise als unpraktisch be¬
zeichnet und allerdings ausgesprochen, daß in die mit
Gehalt bedachten Stellungen des' geschäftsführenden
Ausschusses auch drei Offizierea. D. berufen seien,
die aber, wie ich mich überzeugt habe, mit Treue
und regem Eifer für die Sache arbeiten. Der
Grundsatz des Jungdeutschlandbundes, keine Orts¬
gruppen neu zu gründen., wo Turnvereine oder
Vereine mit ähnlichen Ziäen bereits bestehen, ist
vom Bund stets aufrechterhalten worden. Die
Deutsche Turnerschaft wird, nachdem sie ihre Ueber-
zeugung offen ausgesprochen. Hand in Hand mit
dem Jungdeutschlandbund arbeiten."

Frankfurt  a . M.. 14. Juli . Heute vormittag
um 9 Uhr nahm das 17. deutsche Bundes - und
goldene Jubiläumsschützenfest  1312 durch
das Abholen des Bundesbanners durch oen Frank¬
furter Schützenverein vom Römer aus seinen Anfang.
Mm 11 Uhr setzte sich von Sachsenhausen aus der
Festzug in Bewegung, dessen Vorbeimarsch2°,'sStunden
in Anspruch nahm. Auf der Tribüne am Opern¬
haus hatten sich unter anderem Prinz Heinrich von
Preußen als Protektor des Festes, der Großherzog
und die Großherzogin von Hchen eingefunden. Kurz
nach 3 Uhr fand in der Festhalle ein Festmahl statt,
bei welchem Prinz Heinrich von Preußen eine An¬
sprache hielt, worin er u. a. sagte: Wer heutzutage
in Deutschland sich nicht zu Kaiser und Reich be¬
kennen will, der gehört nicht unter uns! (Lebhafter
Beifall). An unseren bürgerlichen Stand , die Arbeit
im Stillen an der Kräftigung und Befestigung des
Reiches, appelliere ich. (Bravo). Möge dieses.Fest
nicht verklingen, mögen Sie nicht auseinandergchen,
ohne einander gelobt zu haben: Treue zum Kaiser
und Treue zum Reich, Treue unseren deutsch««
Idealen ! S . M. der Deutsche Kaiser und König
von Preußen, den Gott schützen und erhalten möge,
Hurra! Hierauf wurde stehend die Kaiserhymne ge¬
sungen. worauf zahlreiche Hochrufe auf den Prinzen
Heinrich ausgebracht wurden.

Nürnberg , 10. Juli . Die Anmeldungen zum
8. deutschen Sängerfest , das vom 27. bis 31.
Juli hier stattfindet, haben alle Erwartungen über¬
troffen. Sie betragen jetzt nach Ablarff des An-
meldetsrmins rund 38 000 Sänger. Das ist eine
Beteiligung, wie sie vorher noch nie ein deutsches
Sängerfest aufzuweisen hatte.

Die Süddeutsche Naturweinzentrale
d eut scher Gastwirte,  eingetragene Genossenschaft
m. b. H. Freiburg i. B. und Stuttgart , beschließt
mit dem 31. Mai ihr zweites Geschäftsjahr und
kann auf einen schönen Erfolg zurückblicken. Der
Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung vom 10. Juli
beschlossen, der Generalversammlung die Verteilung
einer Oprozentigen Dividende für die Stammanteile
und einer Umsatzdividende(Rückvergütung auf Waren¬
bezüge) von 3 Prozent in Vorschlag zu bringen.

Neben beträchtlichen Abschreibungen ist noch eine
Rücklage von etwa 15000 auf Reservefonds
möglich. Der Umsatz betrug gegen 600000 -4L

München,  12 . Juli . Das Zentrum hat be-
kanrEich das Lottsrie -Amg-ebot Preußens , das
Bayern jährlich L /̂s MMonen gebracht hätte,
abgelehnt und will eine eigene Klassenlotterie schaffen.
Die'Megierung verzichtet aber nicht von vorn herein
auf die Vorlage, sondern ber Ovtterievertrag wird
sowohl in der Kammer der Reichsräte wie auch in
der Abgeordnetenkammer Mr Abstimmung kommen,
ebenso der Antrag auf Schaffung einer bayrischen
Klössenlotterie.

Wiesbaden,  IS . Juli . Die Witwe des 'kürz¬
lich hier verstorbenen Rsntners Wahl  begeht heute
in Derhältnismäßiger Rüstigkeit-ihren 161. Geburtstag.

Die Handwerkskammer zu Harburg  hat zum
erstenmal einem weiblichen Gesellen den Meistertitel
zuerkannt. Es ist die Goldschmiedin Fräulein Marga
Jeß aus Lüneburg, die die Meisterprüfung mit dem
'Prädikat „gut" bestand.

Karlsruhe,  12 . Juli . Die H i-tzedes heutigen
Tages kam den heißeste« Tagen des letzten Sommers
gleich. In der Rheinebens stiegen die Merimal-
temperaturen im Schatten bis 34 Grad Celsius. Auch
im Schwarzwald wurden sMst in den hohen Lagen
2v Grad überschritten.

Vom bad . Schwarzwald,  12 . Juli . Seit
einigen Tagen herrscht wieder eine Hitze , die der
vorjährigen nur wenig nachsteht. Die Nächte sind
schwül; das Thermometer sinkt -nur mehr wenig
unter 20 Grad , während es tagsüber 25 Grad
überschreitet. In der Rheinebene haben die Höchst¬
temperaturen am Freitag Mittag meist 36 Grad
überstiegen. Infolge der Hitze und Trockenheit machen
sich bereits schon wieder Anzeichen beginnender Dürre
bemerkbar.

In Augsburg  wurde dieser Tage ein Sonder¬
ling, der 75 Jahre alte, in äußerst armseligen Ver¬
hältnissen lebende Flickschuhrnacher Andreas Jotz
halbohumächtig auf dem Boden seiner Wohnung auf¬
gefunden. Gegen die Ueberführung in das städtische
Krankenhaus sträubte der alte Mann sich heftig.
Als er trotzdem dorthin verbracht worden war, bat
er, man möge ihm das „bißchen" Geld, das er in
seiner Wohnung zurückgelaffen hatte, holen. Eine
daraufhin vorgenommene Haussuchung hatte das
verblüffende Ergebnis, daß im Kopfkiffen, im Stroh¬
sack und in alten Stiefeln versteckt, nicht weniger
als 66000 <4L in Wertpapieren und Zwanzigmark¬
stücken gesunden wurden. Jotz , der sich bald wieder
erholte, galt bisher als armer Mann und bezog seit
Jahren Armenunterstützung.

Die größte Irrenanstalt Deutschlands,
von der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz er¬
richtet, ist in Bedburg  bei Cleve am Niederrhem
eröffnet worden. Die Anstalt, an der sechs Jahre
gebaut worden äst, hat 11 Millionen Mark gekostet;
sie ist berechnet auf 2200 Kranke und 426 Beamte.
Bei den Anstaltsgebäuden, die in einem parkartig
umgestalteten Niederwald verstreut liegen, ist das
Pavillonsystem angewendet. Das Anstaltsgebäude
hat eine Größe von 196 Hektar, davon stehen für
die Landwirtschaft und die Viehzucht, die in ausge¬
dehntem Maße in dieser Anstalt betrieben wird, un¬
gefähr 121 Hektar zur Verfügung. Die Anstalt steht
unter Leitung des Direktors Dr. Flügge, der bisher
an der Anstalt Johannesthal bei Süchteln tätig war.

In welchem Lande leben die meisten
Deutschen?  In Österreich-Ungarn! Und zwar !
in Oesterreich9' /2 Millionen, in Ungarn über zwei
Millionen. Dann kommen die Vereinigten Staaten '
von Amerika, wo über 10 Millionen Deutsche leben, j
Es folgen die Niederlande mit über 5 Millionen j
Deutschen, Belgien mit 3^2 Millionen(Vlamen), j
die Schweiz mit 2ffs Millionen, Rußland mit über j
2 Millionen Deutschen. In Frankreich leben nur j
reichlich 500 000 Deutsche, ebensoviel in Britisch-

Südafrika. In Brasilien sind etwa 450 000 Deutsche
zu finden, in dem kleinen Luxenburg 225 000. In
Großbritannien leben etwa 100 000 Deutsche, in
ganz Asien 90000 , in Argentinien 60000. in Italien,
Rumänien, Dänemark je ungefähr 50 000 Deutsche.

Eine ganz neue Art von Streik hat das Fahr¬
personal der Straßenbahn in Neapel  aufgebracht.
Statt in den Ausstand zu treten, legten sämtliche
Angestellten ihre Uniform ab und zogen dafür
schmutzige, zerlumpte Kleidungsstücke an, um auf
diese Weise das Publikum zu verscheuchen. Die
Angestellten hoffen auf diese drohende Weise ihren
Zweck schneller zu erreichen als durch einen Streik.

In dem berühmten kaiserlich russischen Gestüt in
der Provinz Charkow  entstand kürzlich ein großer
Brand. Obwohl alle Feuerlöscheinrichtungen vor¬
handen waren und sofort tatkräftig eingegriffen wurde,
gelang es nicht, die großen Pferdebestände, besonders
Produkte englischer Raffe, zu retten. Die Pferde
sind in den Flammen umgekommen. Die Verluste
belaufen sich auf mehrere Millionen Mark. Nach
mehreren Stunden konnte man des Feuers Herr werden.

Württemberg.
Stuttgart,  13 . Juli . Als Kandidat  der

Nationalliberalen Partei für das Oberamt Nagold
soll, nach dem „Schwarzw. Boten", Gutsbesitzer
Linck auf dem Trölleshof bei Wildberg in Aussicht
genommen sein. — Der Bund der Landwirte soll,
wie nach dem „Haller Tagbl." verlautet, als Kan¬
didaten für den Bezirk Oehringen  den Gutsbesitzer
Zentler -Stolzeneck nominieren. — Die Volkspartei
soll beabsichtigen, im Bezirk Crailsheim  den bis¬
herigen Landlagsabgeordneten Gemeinderat Schäffer
wieder aufzustellen. — Die Sozialdemokratie hat als
Landtagskandidaten für Ludwigsburg -Stadt  den
Gen. Kömpf - Stuttgart aufgestellt.

Tübingen,  13 . Juli . Wie die „Tüb. Ehr."
von zuverlässiger Seite erfährt, hat gestern in Stutt¬
gart eine Sitzung des geschäftsführenden Ausschusses
der Fortschrittlichen Volkspartei  stattgefunden,
in der auch die für den Wahlkreis Tübingen-Amt
zweckmäßig erscheinenden Maßnahmen beraten worden
sein sollen. Es soll beschlossen worden sein, zunächst
eine Zusammenkunft der Vertrauensmänner des Be¬
zirks auf Sonntag den 21. ds. Mts . anzuberaumen.

Heidenheim,  13 . Juni . (Zur Landtags¬
wahl .) Nach dem liberalen Wahlabkommen wurde
bekanntlich für das Oberamt Heidenheim keine Einig¬
ung erzielt. Die Fortschrittliche Volkspartei hat schon
vor einiger Zeit in einer äußerst zahlreich besuchten
Vertrauensmännerversammlung des Bezirks den Bier¬
brauereibesitzer und Gemeinderat K. Wunderlich
zum Stern von Heidenheim als Kandidaten für die
Landtagswahl aufgestellt.

Stuttgart,  13 . Juli . (Vieheinfuhr aus
der  Schweiz .) Im Hinblick auf den Stand der
Maul- und Klauenseuche in der Schweiz hat die
württembergische Regierung das Verbot der Einfuhr
und Durchfuhr von Rindern und Ziegen aus dem
Kanton Argau nach und durch Württemberg zurück¬
genommen. Hienach erfaßt das Verbot zur Zeit die
Kantone Appenzell, Genf, Glarus , Graubünden,
Luzern, Neuenburg, Schwyz, St . Gallen, Tessin,
Thurgau, Unterwalden, Uri, Waadt, Wallis, Zürich
und Zug. Die Einfuhr und Durchfuhr aus den
übrigen Kantonen der Schweiz ist unter den Be¬
dingungen der Verfügungen des Ministeriums vom
September 1910 mit der Maßgabe gestattet, daß sie
außer über Friedrichshafen bis auf weiteres auch
über die badischen Grenzeintrittsstellenstattfinden
darf.

Stuttgart,  12 . Juli . (Strafrechtlicher
Schutz des Fernsprechgeheimnisses ). Nach
dem Strafgesetz war bisher nur ein strafrechtlicher
Schutz für das Brief- und Telegraphengeheimnis
gegeben, dagegen nicht für das Fernsprechgeheimnis.



Durch eine Novelle zum Strafgesetzbuch vom 19. Juni1912 ist jedoch auch in dieser Hinsicht künftighin ein
Schutz gegeben. Der 8 355 (Telegraphengeheimnis)hat nämlich einen Zusatz erhalten, wonach den einer
Telegraphenanstalt anvertrauten Depeschen auch Nach¬
richten gleichgeachtet werden, die durch eine zu öffent¬
lichen Zwecken dienende Fernsprechanlage vermitteltwerden. Die Verletzung des Telegraphen- und Fern¬
sprechgeheimnisses wird künftighin mit Gefängnisbestraft.

Stuttgart,  12 . Juli . Zur Bewältigung des
im Herbst zu erwartenden starken Güterverkehrssind von der Eisenbahnverwaltung umfassende Vor¬kehrungen getroffen worden. Diese werden unter¬stützt, wenn die Empfänger und Versender von Roh¬materialien, insbesondere von Kohlen und Koks,
Düngemitteln usw. ihre Transporte nicht in der Zeitvon Anfang Oktober bis Ende November ausführenlassen. Auf die volle Ausnutzung des Ladegewichts,sowie auf die schleunige Beladung und Entladungder Wagen ist zur Vemeidung von Störungen im
Wagenumlauf besonderer Wert zu legen.

Stuttgart,  14 . Juli . Wie verlautet, habendie Meldungen württ. Volksschullehrer zum Ge-
rverbelehrerstudium  in Karlsruhe fast ganzaufgehört, obgleich der Behörde viel daran liegt,noch mehr tüchtige Volksschullehrer für den Standder Gewerbelehrer zu gewinnen. Die Aussichtensind günstig, auch können Staatsunterstützungenbe¬willigt werden.

Stuttgart,  12.Juli . Eine Bibelausstellungwird die Privilegierte Württ. Bibelanstalt aus An¬laß der Feier ihres 100 jährigen Bestehens im Oktoberds. Js . im Landesgewerbemuseum veranstalten; ander Ausstellung wird sich auch die K. Landes¬
bibliothek beteiligen, die eine der wertvollsten Bibel-
sammlungen besitzt.

Stuttgart,  14 . Juli . Der Elberfelder Be¬
sitzer des Klugen Hans hat unter den Vollblutarabernim K. Privatgestüt Weil zwei3jährige Hengste, den
Honigschimmel Savoyard und den Braunen Amasitgekauft, um sie im Lesen und Schreiben zu unter-richten. Ein Versuch mit dem nicht in Weil ge¬zogenen, aber von einer Weiler Stute stammenden
Grauschimmelhengst Demir Kaja ist mißglückt.

Tübingen.  12 . Juli . Schwurgericht.  Inder Strafsache gegen Paul Bellina,  Maurer vonReutlingen, wegen Notzucht, wurde der Angeklagtezu 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlustverurteilt. — Albert Eberle,  Schäfer von Eckheim,Bez. Memmingen, in Kuppingen wohnhaft, wurdewegen Sittlichkeitsvergehens zu 2 Monaten Gefäng¬nis, wovon ein Monat abgeht, verurteilt und so¬
fortige Haftentlassung verfügt.

Heilbronn.  10 . Juli . Das neue Lehrer¬seminar  wird am 19. September eingeweiht werden.
Voraussichtlich wird der Kultminister an der Feierteilnehmen. — Heute konnte der Schuhmachermeister
Adolf Gimmi  auf eine 40jährige Tätigkeit als Hoch¬wächter auf dem Kiliansturm zurückblicken.

Schorndorf,  11 . Juli . Daß die zwei ersten
Gewinne  einer Lotterie nicht abgeholt werden, ist

Unrecht Gut.
Kriminalroman von Reinhold Ortmann.

14! (Nachdruckverboten .)

„Aber Sie — haben Sie mir denn nicht gesagt,
daß es — daß es gefährlich sei, ihn zu küssen— unddoch - *

„In kritischen Augenblicken gibt es zuweilen kein
anderes Rettungsmittel als ein Aussaugen der er¬
stickenden Membrane. Und was in bezug auf die
Gefahr für Sie gilt, das gilt nicht für mich. Dafürbin ich eben Arzt."

Sie stand langsam auf. Aber so wie sie zu ihm
emporsah, hatte sie noch nie zu einem menschlichen
Wesen emporgesehen. Und in ihrem Herzen war nur
die einzige Empfindung, daß selbst die tiefe, hin¬
gebende, opferwillige Dankbarkeit eines ganzen Lebensnur kärglicher Lohn sein würde für das, was er um
eines fremden Kindes und einer fremden Mutter
willen getan.

Der bedrohliche Erstickungsanfall wiederholte sich
nicht. Der Knabe wurde vielmehr ersichtlich ruhiger,
und zum erstenmal, seitdem sie in dieser Nacht auf
Babettes gellende Rufe das Zimmer ihres Kindes be¬
treten hatte, flüsterte er plötzlich:

.Mama ! — Meine liebe, liebe Mama !"
Sanft fuhr ihm die Hand des Doktors durch das

weiche Lockenhaar, und bei dieser schmeichelnden Be¬
rührung ging ein schwaches Lächeln über das lieb¬

ein Unikum, welches bei der über Pfingsten hier
stattgefundenen Wirtsausstellungslotterie vorgekommenist. Die Gewinne, eine eichene Schlafzimmereinricht¬ung und ein Kasfenschrank, sind gestern mit nocheiner ganzen Anzahl kleinerer, ebenfalls nicht abge¬holter Gewinne versteigert worden, nachdem derTermin abgelaufen war. Die Schlafzimmereinricht¬ung hatte einen Wert von 500 -̂iü

Langenargen,  13 . Jali . Der in Stuttgart
verstorbene Seidenfabrikant Heinrich Weiß,  dessen
Fabrik sich hier befindet, hat der hiesigen, zur evang.Stadtpsarrei Friedrichshafen gehörigen Diasporage¬meinde zur Erbauung einer Kirche und einer Schule30 000 vermacht.

Dürrmenz - Mühlacker,  13 . Juli . Nachdemdie Pockenepidemie  hier erloschen ist und das
Krankenhaus gründlich desinfiziert wurde, wird esam Montag wieder geöffnet.

Freuden stadt,  14 . Juli . Auf dem Geflügel¬hof von Ludwig Weber hier brütet zur Zeit einTruthahn. Wie der Grenzer berichtet, sitzt der Hahnso fest auf den Eiern, daß er zum Füttern vomNest gehoben werden muß.
In Obertal  wollte das 3 Jahre alte Töchter-chen des Sägers Klumpp unter zwei aneinander¬

gehängten Holzwagen durchspringen. Dabei stürztedas Kind und kam unter die Räder des Hinter¬wagens. Das Kind wurde so schwer verletzt, daßder Tod sofort eintrat.
Vom Weinbaugebiet des mittl . Neckars,10. Juli . Seit 2—3 Tagen tritt die Blattfall-krankheit  in den Weinbergen besonders in den

niederen Lagen stark auf. Sie befällt neben denRebblättern auch die jungen Traubenbeeren, die einröllich-weißes Aussehen bekommen, dürr werden undabfallen. Auch der Mehltau macht sich bemerkbar.
Wiederholtes sofortiges Bespritzen mir 20prozentiger
Kupferkalkbrühe gegen Blattfallkrankheit und Schwe¬feln gegen den Mehltau ist unerläßlich.

Großgartacher Kirchenbau - Lotterie,findet unwiderruflich am Freitag, den 19. Juli,Vormittags9 Uhr, unter Leitung des K. Oberamts
Heilbronn im Ralhause zu Großgartach statt. Losea 1 <̂ l, 13 Lose 12 sind noch bei den im
Inseratenteil bezeichnet«» Firmen zu haben.

Slus Stadt, Bez irk und Umgebung.
Vom K. Evang. Oberschulrat ist eine ständigeLehrstelle in Calmbach  dem LehramtskandidatenEmil Ulrich  in Tübingen, zuletzt Hauptlehrer inStuttgart übertragen worden.
Neuenbürg,  13 . Juli . Auch Heuer wiederwerden die Imker, wie voriges Jahr , nur nicht in

gleich reichem Maße, mit dunklem Waldhonigbedacht. Dieser scheint vom Publikum nicht gernegekauft zu werden; das Vorurteil ist aber völligunbegründet. Die Qualität des dunklen Honigs steht
keineswegs hinter der des Hellen zurück. Wohl fehltihm das Aroma, das dem Hellen zu eigen ist, aberan Zuckerstoff ist er diesem weit überlegen. Nichtunerwähnt soll bleiben, daß er für Nervöse und
Lungenkranke eine wahre Arznei bedeutet. Neuer¬

liche Kindergesicht — ein Lächeln gleich dem ersten
Sonnenblick nach schwerem Unwetter.

„Lieber Onkel Doktor!" sagte er. Und wenn der
Arzt in diesem Moment mit einer auffallend raschen
Bewegung den Kopf zur Seite wandte, so konnte es
schwerlich aus einem andern Grunde geschehen sein,
als weil er die verräterischeFeuchtigkeit nicht sehen
lassen wollte, die er in seinen Augen spürte. —

Eine weitere halbe Stunde später trat der Schan-
dauer Arzt ins Zimmer, ein vortrefflicher, menschen¬
freundlicher alter Herr, der sich nicht besonnen hatte,
den weiten nächtlichen Weg zu Fuß zurückzulegen, um
mit dem Warten auf einen Wagen , der überdies zu
großem Umweg gezwungen gewesen wäre, nicht kost¬
bare, vielleicht uneinbringliche Viertelstunden zu ver¬
lieren. Er hatte das Serum mitgebracht und die
Instrumente , deren es für die Ausführung des Lust¬
röhrenschnittsbedurft hätte. Ein paar Worte in latei¬
nischer Sprache wurden nach kurzer, freundlicher Be¬
grüßung zwischen ihm und Dr . Runge gewechselt. Dann
bat er die junge Mutter , ihn für eine kleine Weile
mit dem Kollegen und dem Patienten allein zu lassem

Babette war noch nicht zurückgekehrt, und so sah
sich die junge Witwe eine endlose Viertelstunde lang
zu einsamem Warten in einem der Nebenzimmer
verurteilt. Dann öffnete sich die Tür , und Dr . Runge
trat über die Schwelle.

„Seien Sie getrost, Frau Römhild ", sagte er. Ich
hoffe, das Schlimmste ist überstanden. Jedenfalls
kann von der Operation, deren Notwendigkeit ich vor¬
hin ins Auge fassen mußte, vor der Hand nicht die

liche Forschungen haben ergeben, daß der dunkle
Honig erzeugt wird durch Ausschwitzen der Blätter.
Tannennadeln rc. infolge starker Temperaturgegensätze.Er ist also ein echtes und unverfälschtes Produkt desPflanzenreichs. Der dunkle Honig kann seinem
helleren Bruder ruhig an die Seite gestellt werden.Er hat nur einen Schönheitsfehler.

Nagold,  13 . Juli . Während eines schwerenGewitters suchte der in einem Walde bei Wart mit
Streumachen beschäftigte Bauer Johannes Großhansunter einer Tanne Schutz; er wurde dabei vomBlitz getroffen und hat ziemlich schwere Verletz¬ungen erlitten.

Altensteig,  13 . Juli . Der Heideibeerpreis istauf 16 pro Pfund gestiegen. Teilweise wird ein
noch höherer Preis gefordert. Die Heidelbeerernteist übrigens nicht so mager, wie sie vielfach ange¬sehen wurde. Mit gefüllten Körben kehren abendsdie Scharen von Heidelbeersammlerinnen vom Waldezurück. Sie müssen freilich weite Strecken zurück¬legen. um ein ergiebiges Gebiet zu erreichen.

Weinhefe oder Reinhese.  Nach der Be¬
kanntmachung des Bundesrats vom9. Juli 1909 zuden 88 4, 11 und 12 des Weingesetzes kann ver¬mutet werden, daß bei der Kellerbehandlung nur
gezuckerte Weinhefe, nicht auch gezuckerte Reinhefeverwendet werden dürfe, worauf folgende sachver¬
ständige Aeußerung abgegeben wurde. „Die sogen.„Reinhefe" ist auch Weinhefe, sie wird in den Ver¬suchsanstalten, wie es in den Ausführungsbestimm¬ungen zu W 4, 11 und 12 des Weingesetzes be¬
stimmt ist, nur in „Traubenmost gezüchtet." IhreVermehrung in der Praxis geschieht indessen genauso, wie die der „flüssigen Weinhefe", d. h. auch inMost (Traubensaft) oder Wein. Bei Verwendungvon Wein zur Vermehrung der »reingezüchtetenWeinhefen" oder „Reinhefen" muß dieser selbstver¬
ständlich ebenfalls mit einer geringen Menge Zuckerversetzt werden, damit die Hefe wachsen und sich
vermehren kann. Der Zucker ist das Baumaterialfür die neu entstehenden Hefenzellen. Dieses Ver¬fahren ist also auch nach dem neuen Weingesetzegestattet.

An Pferdebesitzer!  Wir haben schon oft
die Beobachtung gemacht, daß die sonst so nützlichenOhrenklappen an Pferden noch mit einem Zierat
versehen sind, der unter Umständen zur Tierqälereiwerden kann. Wir meinen die herabhängendenQuasten, die oft zu lang sind und den Pferden fort¬
während über den Augen herumbaumeln und dadurchdie Augen reizen müssen. Hier könnte man mitGoethe sagen: „Wohltat wird Plage!" Wir er¬suchen die Fuhrleute, doch darauf zu achten undlieber die Quasten glatt abzuschneiden, damit desPferdes Auge frei bleibt und nicht zu der fast un¬
vermeidlichen Nngezieferqual noch eine selbstverschul¬dete tritt.

vermischtes.
Automobil und Blitzgefahr.  Die Frage,ob das Automobil während eines Gewitters beson-

Rede sein. Und wir dürfen erwarten, daß das Heil¬
serum rasch seine günstige Wirkung äußern werde.
Dr . Helder will noch eine Stunde verweilen, und es
ist selbstverständlich, daß ich nach seinem Weggange
so lange bei dem kleinen Patienten bleiben werde,
bis ich über den Verlauf der Krankheit beruhigt seinkann."

„O Herr Doktor, wie soll ich Ihnen für das
alles danken! Ich habe nichts als Worte, und das
ist so wenig ."

Fest blickte ihr der Arzt in die Augen.
„Ihre alte Wirtschafterin war freigebiger nnt

Versprechungen, Frau Römhild ! Sprach sie nicht von
einer Erfüllung aller meiner Wünsche in bezug auf
den Kauf des Hauses und die Einrichtung meines
Sanatoriums ? — Sie haben ihr also von meinem
Vorschläge erzählt ?"

„Ja — ich glaube, daß ich es getan habe. AIS
die einzige, die in der schwersten Zeit meines Lebens
treu zu mir gehalten hat — als die Wohltäterin , der
ich's allein zu danken habe, daß ich überhaupt auf
anständige Art mein Leben fristen kann, darf sie wohl
beanspruchen, daß ich keine Geheimnisse vor ihr habe."

„Ihre Wohltäterin , Frau Römhild ? Und ich
glaubte bisher, sie sei nur ein Dienstbote."

„Sie ist das eine und das andere, Herr Doktor!

(Fortsetzung folgt.)



ders der Blitzgefahr ausgesetzt sei, ist in sachverstän¬
digen Kreisen kaum behandelt worden. Im allge¬
meinen kann man sagen, daß das Automobil infolgeder starken Gummireifen, welche die Räder um¬
geben, ziemlich gut gegen die der Erde entströmende
Elektrizität isoliert ist, als erhabener Punkt an der
Erdoberfläche also einen verhältnismäßig schlechten
Leiter für Elektrizität zwischen Erde und Wolkendarstellt. Etwas bedenklicher wird die Sache da¬gegen, wenn das Auto infolge starken Regens be¬
feuchtet wird und die Räder samt den Gummireifen
sich mit feuchtem Schmutz überziehen. Alsdann ver¬mag letzterer die im Boden vorhandene Elektrizitätüber die Gummireifen hinweg in das einen gutenLeiter darstellende Metall des Autos zu leiten, und
dieses wäre somit in durchnäßtem und beschmutztem
Zustand auch bedeutend mehr der Gefahr ausgesetzt,vom Blitz getroffen zu werden. Da jedoch erfahr¬
ungsgemäß aus hier nicht näher zu erörterndenGründen der Blitz verhältnismäßig nur selten in
schnell sich bewegende Gegenstände einzuschlagenpflegt, wie z. B. in schnell fahrende Eisenbahnzüge,die doch an und für sich die besten Leiter darstellen,die man sich denken kann, so ist jedenfalls ein in
der Fahrt befindliches Auto, das doch, auch wennes durchfeuchtet und beschmutzt ist. immerhin noch
einen bedeutend schlechteren Leiter darstellt als einEisenbahnzug, der Gefahr vom Blitz getroffen zuwerden, nicht in besonders hohem Grade ausgesetzt.In der Tat ist es denn auch bis jetzt erst ein ein-
zigesmal vor einigen Jahren, und zwar in den
Vereinigten Staaten von Amerika, vorgekommen,daß ein Auto vom Blitz getroffen wurde. Immer¬hin ist bei starken Gewittern eine gewisse Vorsichtgeboten, und gerade dem Automobilfahrer dürfte esja nicht schwer fallen, gewisse Vorsichtsmaßregelnzu befolgen.

Die Heidelbeeren,  die jetzt wieder auf dem
Markte erscheinen, sind nicht nur äußerst wohlschmeck¬
ende Früchte, sondern sie stehen auch in gesundheit¬
licher Beziehung hoch im Werte. Dazu kommt nochdie große Billigkeit, die es selbst ärmeren Leutenermöglicht, ausgiebigen Gebrauch von diesem Volks-
Heilmittel im besten Sinne zu machen. Einerlei obman sie roh, mit oder ohne Zucker verspeist, obman ein süßes Kompott daraus bereitet oder den
delikaten Heidelbeerwein schlürft, die hygienische Wirk¬ung bleibt stets die gleiche. Diese Frucht enthält
nämlich einen Farbstoff, der besonders reich an Gerb¬
säure ist. Deren zusammenziehende Eigenschaft be¬seitigt Erkrankungen des Darms, die gerade im
Sommer so häufig Vorkommen, in kurzer Zeit. We¬
niger bekannt dürfte der Gebrauch des Saftes als
Gurgelmittel sein, und dennoch gibt es kaum ein
besseres als ihn. Entzündbare Schleimhäute werden
wieder gesund, ein Schnupfen, der im Entstehen be¬
griffen ist. weicht, wenn man regelmäßige Ausspül¬ungen mit Heideibeersaft, d. h. mit zerquetschten
Beeren in Wasser getan, mehrmals am Tage vor¬nimmt. Es ist hauptsächlich darauf zu achten, daß
die schmerzenden Stellen im Hals, im Mund, oder
in der Nase längere Zeit von der Flüssigkeit berührtwerden. Für eitle Leute bildet das Anschwärzen
der Zähne und Lippen durch die Früchte wohl einen
kleinen Nachteil dabei, der aber reichlich ausgewogenwird durch die schnelle und sichere Hilfe dieses er¬probten Mittels. Zudem vertreibt Zitronensaft
schnell die bläuliche Färbung an Lippen und Zähnenwieder. Auch läßt sich jemand, der an Rachenkatarrhoder an einer der erwähnten Erkältungsarten leidet,
nicht gerade in Gesellschaft sehen, so daß, wenn er

sich nicht selbst im Spiegel betrachtet, niemand Zeugeseiner Verbläuung zu sein braucht. Neben ihrer
desinfizierenden Wirkung besitzt die Heidelbeere auch
einen großen Nährwert. Sie enthält nämlich außer
der Fruchtsäure einen hohen Prozentzusatz an Zucker,der ja namentlich zum Ausbau des kindlichen Kör¬pers notwendig ist. Darum lasset die Kinder viel
Heidelbeeren essen und scheltet nicht, wenn die Händeund Schürzen Flecken aufweisen, die bei großemEifer kaum ausbleiben dürften. Nicht zu vergessenist auch die erfrischende und durstlöschende Eigen¬
schaft des Obstes. Um noch im Winter für deri
Tisch die köstlichen Früchte zu haben, kocht die sorg¬
same Hausfrau dieselben ein, oder sie bereitet Geleeaus ihnen.

Neue Rosen.  Seit einigen Wochen erfreuenuns in den Gärten wieder die Rosen, wir müssen
diese schönste Zeit des Jahres mit vollen Zügen ge¬nießen. Wer die Rosen jetzt vor Augen hat, wirdaus vollem Herzen sagen, sie ist die schönste allerBlumen und wird den Wunsch haben, noch mehr
anzupflanzen. Dazu ist allerlei Anlaß. Denn essind in den letzten Jahren Sorten gezüchtet worden,
die ein ganz neues Farbenspiel in die Rosen hinein¬bringen. Ein Rosenzüchter weist in der Rosennummerdes praktischen Ratgebers im Obst- und Gartenbauauf diese Sorten hin. Es sind da vor allem Tönevon Goldgelb und Rot, Rotorange, die in scharfenFarben gegeneinander gesetzt sind und die diesen
Rosen etwas Glühendes geben. Einige dieser Sortensind: Lyon-Rose, Entente Cordiale, ViscounteßEnfieldu. a. Es wird geschildert, daß wir auf diesem
Gebiet noch viele neue Züchtungen zu erwarten haben.
Diese Rosennummer des praktischen Ratgebers bietet
dem Rosenfreunde auch sonst viel Anregung. Auf
Wunsch schickt das Geschäftsamt des praktischen Rat¬
gebers in Frankfurta. O. unfern Lesern diese Num¬mer kostenfrei zu.

Letzte Nachrichten u. Telegramm
Molde,  14 . Juli . Der Kaiser  hielt heute

vormittag an Bord der „Hohenzollern" Gottesdienstab und machte nachmittags einen längeren Spazier¬gang. Gestern nachmittag fand beim Kaiser ein
kriegsgeschichtlicher Vortrag statt.

Johannisthal,  14 . Juli . Heute Morgen4 Uhr stieg der Wright-Pilot Abramowitsch  mit
Regierungsbaumeister Hackstedter als Begleiter auf,
um nach Königsberg zu fliegen, von wo aus er nach
Petersburg weiterfliegen will; er mußte um 5.37 Uhrin der Nähe von Küstrin wegen zu starken Windesund Kälte  aus 1000 Meter Höhe im Gleitflugeniedergehen.

Geestemünde,  13 . Juli . Der Weserzeitungzufolge, gelang es einer Abteilung der Matrosen¬artillerie und der Feuerwehr, den Brand  in dem
Dorf Debstedt  abends gegen7 Uhr zu dämpfen.Insgesamt sind 25 Wohnhäuser, fast ebensovieleScheunen, sowie das Schulhaus ein Raub der
Flammen geworden. Die Kirche ist bis auf den
Grund niedergebrannt. Viele Pferde und Schweine
sind in den Flammen umgekommen. Der Schaden
beträgt mehrere hunderttausend Mark, ist aber fast
gänzlich durch Versicherung gedeckt.

Frankfurt  a. M., 15. Juli . OberbürgermeisterDr. Adickes  gab in seiner Erwiderung auf dieRede des Prinzen Heinrich von Preußen seinerFreude darüber Ausdruck, daß der Bruder unseres
Kaisers der Protektor dieses Festes habe werdenwollen. Ueberall, wo es gelte, die Nation zur

Mannheit aufzurufen, zur Uebung der Tatkraft, der
Willenskraft, des Sports, der Eroberung der Lust,
überall stehe Prinz Heinrich an der Spitze. DerRedner schloß mit einem dreifachen Hoch auf denPrinzen Heinrich.

Stuttgart.  13 . Juli . Im Verlaufe der heu¬tigen Nacht sind durch den ungeheuren Verkehrs¬andrang, den das Frankfurter Schützenfest mit sichbrachte, von Frankfurt und Baden her große Zugs¬
verspätungen entstanden, so daß die Schnellzüge aus
dieser Richtung auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof
erst mit ein- bis zweistündiger Verspätung eintrafen.Zum Teil mußten Vorzüge abgelasfen werden,damit die württembergischen Reisenden die baye¬rischen, österreichischen und schweizerischen Anschlüffe
noch erreichten.

Paris,  14 . Juli . (Nationalfesttag .) DerParade in Longchamps wohnte außer den auslän¬
dischen Offizieren und dem diplomatischen Korps
auch der Chef des russischen Generalstabs bei. Präsi¬
dent Falliöres  überreichte den Luftschiffertruppendie Fahne des neugebildetcn Regiments für mili¬
tärische Luftschiffahrt. Sie müsse, so sagte derPräsident, der Armee erscheinen als ein Symbol der
französischen Genies. Sie werde von einem über¬
legenen ruhigen Mut der Aviatiker zeugen. Möge
sie das Andenken, so schloß der Präsident, an dieTaten der Armee, der ich sie anvertraue, erhalten.
Die Truppen wurden bei dem Vorbeimarsch begrüßt,
besonders die Infanterie mit ihren neuen Uniformen.Zu Ehren des Korpskommandanten, der Chefs des
russischen Generalstabs und des russischen Marine¬stabs, sowie der Mitglieder der russischen Militär¬
mission gab der Präsident ein Frühstück, an dem
auch mehrere französische Minister teilnahmen.

Stockholm,  13 . Juli . Bei dem heutigen
Schlußkampf im 100 Meter -Rückenschdtlttmen
erhielt der Amerikaner Hebner  den ersten Preis
(goldene Medaille) mit 1 Minute 02 Sekunden, den
zweiten Preis (silberne Medaille) der Deutsche Fahrmit 1 Minute 22.4 Sekunden und den dritten Preis(bronzene Medaille) der Deutsche Kellner  mit1 Minute 24 Sekunden.

London,  13 . Juli . Zwischen arbeitswilligenund ausständigen Dockarbeitern kam es heute bei
Tilbury und Gray zu ernsten Zusammenstößen,
bei denen hauptsächlich mit Steinen geworfen wurde.
Einige Arbeitswillige schossen aber auch mit Revolvern.Die Polizei trieb die Menge auseinander.

London,  15 . Juli . In Hydepark kam esgestern bei einer Kundgebung von Stimmweibernund Ausständigen zu ernsten Krawallen mit der
Polizei.  Berittene Konstabler mußten den Pöbel
zerstreuen, als die Ausständigen einen Mann zulynchen versuchten.

Zürich,  15 . Juli . In der Maschinenindustriewurden 3000, in der Bauindusttie 4000 Arbeiter
ausgesperrt. In der Holzindustrie sind 50 °/o, in
der Textilindustrie 60 °/o der Arbeiter ausgesperrtworden.

Palo Alto (Iowa ), 13. Juli . Der FliegerSmith stürzte  aus einer Höhe von 50 Fuß abund war sofort tot.

A«s de«Kytöltt
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me, » ,

für den Inseratenteil : G . Conradt in Neuenbürg.
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Amtlich « SekanntmachungLN unS prioat - KnzeigM«

K. Höeramt Weuenöürg.
Die GkMtiudkdehSkde « ,

welche mit der Vorlage des Beschlusses über die Bestellung des
Obrramtsbaumeistrrs als Ortsbautechuiker noch im Rückstände
sind, werden an alsbaldige Einsendung des Beschlusses erinnert.

Wenn der Oberamtsbaumeisterals Ortsbautechniker nicht
bestellt werden will, ist Fehlanzeige zu machen.

Den 12. Juli 1912.
Regierungsrat Hornung.

Vergebung von Hochbauarbeiten.
Für die Erstellung eines Dach-

aufbaus auf dem Verwaltungsgebäude
der Station Calmbach sind folgende
Arbeiten im Akkord  zu vergeben:

Zimmerarbeit 323 Gipser-
arbcit 114 ^ l, Schreinerarbeit248

Die Unterlagen können im Zimmer Nr. 7 der Eisenbahn-
bauinspektion Pforzheim, Luisenstraße2, eingesehen werden.

Angebote sind schriftlich, verschlossen und portofrei, mit
entsprechender Aufschrift versehen, spätestens bis
Donnerstag de« 25 . Juli 1912 , vormittags 11 Uhr
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen. Um diese Zeit findet die
Oeffnung der Angebote statt, welcher die Bieter anwohnen können.

.Die Auswahl unter den Bietern bleibt Vorbehalten.
Zuschlagssrist3 Wochen.

Pforzheim , den 13. Juli 1912.
K. Württ. Eisenbahnbamnspektion.

Gemeinde Schwauu.
Nadelholz-

Stammholz-Verkauf
im schriftliche« Aufstreich.

Aus Abtl. Langeschlucht und
Kirchenweg(bei der Schwärmer
Warte) kommen zum Verkauf:

417 St . LangholzI.—VI. Kl.
und Sägholz I.—III. Kl.

Die bedingungslosen Gebote aus
die einzelnen Lose, in ganzen
und Zehntelsprozenten der An¬
schlagspreise ausgedrückt, wollen
verschlossen mit der Aufschrift
„Gebot auf Langholz" bis
spätestens
Samstag , 20 . Juli 1912,

abends7 Uhr
beim Schultheißenamteingereicht
werden.
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LrklÄru«
Die Unterzeichneten erklären hiermit, daß die von

ihnen über die Marie Berweck von Rotensol aus¬
gestreuten Gerüchte unwahr  sind, und nehmen diese
verleumderischen Beleidigungen mit dem Ausdruck des
tiefsten Bedauerns zurück.

Schielberg, den8. Juli 1912.
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Herreualb.

Madchea grsucht.
Wegen Erkrankung des seit¬

herigen Mädchens wird sofort
ein Zimmermädchen gesucht.

Peufio « u. Caf6 z.
-Schöne « Aussicht ".

hörend.

Freitag Ziehung
der

Großgartacher

Hauptgewinn 15 000 Mk.
Lose zu Mk. 1.— sind noch

zu haben in der
c. MetH'Wea SuHHMiMg.

Schwann.

verlauten
ein fchwarzer
Schnauzer mit

A braunen Füßen, auf
den Namen,Ammie*

Abzugeben gegen Be¬
lohnung an

Robert Wild , Schwan«.

Ottenhausen.
Unterzeichneter hat zwei schöne

Fahr-«Z
stiere

zu verkaufen. Dieselben können
auch einzeln verkauft werden. -
Gottfried Roth z. „Rößle".

Neuenbürg.
Auf sofort wird ein jüngeres,

tüchtiges

Mädchen
gesucht.

Frau Notar Reutz.
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